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krgebms -er Woche
Hausfrau, 1u deine Pflicht!

In Hof hat in diesen Tagen der Stellvertreter des
Hers eine Rede gehalten , die dem deutschen Volk offen
tvirtschafts - und ernährungspolitische Lage Deutsch¬
es kennzeichnete. Im Ausland ist man ob solcher

lan Dmheit einigermaßen überrascht gewesen, weil man dort
dj n die Behauptung vertreten findet , als würde das

ilsche Volk im unklaren über seine innen - und außen -
üiische Lage gehalten . Man wird sich daran auch

Ausland gewöhnen müssen, daß die deutsche Regierung
zu verbergen braucht , weil das Vertrauensverhält -

! zwischen Volk und Regierung so ausgezeichnet ist ,
ckie Wahrheit uneingeschränkt herauszustellen . Neben

ie sit -mm hat sich Rudolf Heß auch mit der Ernährungs -
P befaßt und klargestellt, auf welchen Gebieten das
Ge Volk sich aus der eigenen Scholle restlos ernäh -

hE i,iiuf welchem es zusätzlich einführen und auf welchem
, in stärkerem Maße im Interesse der deutschen Wirt -

ch auf die Einfuhr angewiesen ist. Deutschland kann
sch in völliger Ruhe den Wintermonaten entgegen-
d», wir werden nicht nur alle satt werden , sondern
ckn uns manches leisten können, was sich beispiels -
h unsere Väter nicht immer haben leisten können. Ge¬

stirn t! wenn wir den Vergleich zu früher ziehen, werden
r d, » feststellen müssen, daß unser Gaumen verwöhnter

«orden ist . Aber auch unsere Kochkunst ist vorangeschrit -
i d. h . also , aus den uns zur Verfügung stehenden
Krismittelrohstoffendie schmackhaftesten Gerichte herzu-

! itm. Deshalb wird es auch der deutschen Hausfrau
UV i! schwerfallen, mit unseren Lebensmitteln im besten
W ^wirtschaftlichen Sinne hauszuhalten . Rudolf Heß
» l sich mit einem Appell an die deutschen Hausfrauen

gebii «mdt , sich ihrer Pflicht bewußt zu sein, die sie dem
Mg « land , dem Volk, dem Staat gegenüber zu erfüllen

Die Hausfrau muß nicht Wirtschaften können im
Meinen Sinne , sondern sie muß gleichsam national -
Mlterisch wirtschaften . Bei ihren Einkäufen soll sie

immer fragen , ob sie eine ausländische Ware nicht
H durch eine deutsche ersetzen kann, ob der Küchenzettel
^ »icht auch so aufstellen läßt , daß dem Warenangebot
Ming getragen werden kann. Unsere Mütter und
Rmütter haben bestimmt nicht die Auswahl gehabt , die
^ heute der Lebensmittelmarkt bietet ; sie haben auch

jeden Tag ihre Auswahl unter allen Fleischsorten
lim können, sie haben kaum Apfelsinen, noch weniger
"Men und bestimmt keine Grapefruit gekannt , und es
! dennoch alle Mäuler satt geworden . Und eines

wir in diesen Wochen und Monaten gelernt : daß
sehr , sehr viel an Nahrungsmitteln verdirbt , was

ri d »>! verderben dürfte , weil unser Volksvermögen dadurch
t>. ; ' Milliarden geschädigt wird . Deshalb , deutsche Haus -

tue deine Pflicht !
Belgien kaM das Tau

europäische Politik nimmt eine Entwicklung , die
In «>vom Quai d ' Orsay vorgezeichnet wurde . Es scheint

Mls ob mit dem Abschluß des französtsch-sowjetrussi-
" Militärpaktes , der als eine Stärkung des französi-
" Einflusses in der Weltpolitik gedacht war , der Höhe-

M der französischen Machtpolitik erreicht worden ist .
Abschluß fällt zeitlich zusammen mit dem Anwach-
linksradikalen Kreise in Frankreich , was bekannt-

I !I Bildung der Volksfrontregierung führte . Von
INMinAugenblickan machte sich mehr und mehr der Mos -

" Druck auf die französische Politik fühlbar . Manche
Mde Frankreichs wurden dadurch vor den Kopf ge-

weil die Tendenz der französischen Außenpolitik sich
^ rk dem Moskauer Kurs näherte . Den stärksten Rück -

--» "S hat die französische Außenpolitik soeben durch Bel -
erfahren. Im Zusammenhang mit der Beratung

. Men belgischen Militärvorlage im Ministerrat gab
hsk, D Leopold eine Erklärung ab , die nicht mehr und

^ ' weniger als eine grundsätzliche Abkehr von der bis -
M Bündnispolitik Belgiens , vor allem eine Abwen-

on der bisherigen belgischen Hörigkeit gegenüber
,Deich bedeutet . Mit einem wuchtigen Hieb hat der
2 ? / König das Schlepptau gekappt, das das belgische
ijDfchiff im Kielwasser des französischen Führungs -
D . hielt. Die künftige Politik Belgiens soll aus -

°"ch belgisch geführt und jede militärpolitische Bin -
2 ? "

. irgendeinem Staat entschieden abgelehnt werden .
Mi ein Entschluß , der begreiflicherweise in Paris wie
,Z?°mbe eingeschlagen hat und der veranlassen wird ,

gesamte westeuropäische Politik in andere Bahnen
M werden muß . Der Ring , den Frankreich bisher
festen wie im Osten um Deutschland zu legen ver-
DR an seiner stärksten Stelle gesprengt worden . Auch
iiMusdrückliche Begründung der belgischen Königser -
siiÄ ^ iß man , daß der Moskauer Kurs des Quai

^ n Hauptanstoß zu der belgischen Entscheidung
Hai. Belgien ist nicht gewillt , die außenpolitischen

w wrente der französischen Regierung mitzumachen , die
"der« die Gefahren eines neuen europäischen Krieges ,
Ms ! ? uch die der Radikalisierung der innerpolitischen
"z /Msse in sich bergen . Belgien will selbst bestimmen,

wr seine Sicherheit , seine Freiheit und seine Zu -

tri

>l
oolk

d-l
s

:rer

best

Arnft nötig ist . Es will in seinen außenpolitischen Ent¬
scheidungen völlig unabhängig sein, um die Weggenossen
zu finden , die es für seine Zukunftsentwicklung braucht.
Belgien lehnt es mit aller Entschiedenheit ab , auf dem
Umweg über Paris in den Moskauer außenpolitischen
Kurs gesteuert zu werden . Der König hat mit seiner Er¬
klärung die Zeichen richtig gedeutet , die eine innerpolitische
Neugestaltung in der Richtung einer nationalen , unabhäim
gigen , aufbaubereiten Gemeinschaftsfront anzeigten .

Moskauer Niederlagen
Die Moskaujünger haben sich in Frankreich eine be¬

deutsame Niederlage geholt : Nur unter stärkstem Polizei -
und Militärschutz vermochten sie im Elsaß einige wenige
Demonstrationsversammlungen abzuhalten , wobei der
Kommunistenhäuptling Thorez seine berüchtigte, in Frank¬
reich noch heute unveröffentlichte Verleumdungsrede gegen
Deutschland hielt . Dieser Haßgesang des Moskauer Agen¬
ten ist eine Angelegenheit für sich und stellt die französische
Regierung vor die Frage , in welcher Form sie Deutsch¬
land die geforderte Genugtuung geben will . Die kom¬
munistische Frage selbst haben die Elsässer von sich aus
gelöst, indem sie durch ihre Haltung klar und deutlich haben
erkennen lassen, daß sie bereit sind, gegebenenfalls der kom¬
munistischen Seuche mit handgreiflichen Beweismitteln zu
Leibe zu gehen. In Moskau ist man über diesen Miß¬
erfolg des kommunistischen Feldzuges nach dem Elsaß
einigermaßen betreten , man glaubte , den Boden in Frank¬
reich bereits sc gut bearbeitet zu haben , daß die kommuni¬
stische Drachensaal sofort aufgehen müßte . Auch im In¬
nern Frankreichs mehren sich trotz zunehmender Streiks
und sonstiger politischer Unruhen die Anzeichen, daß die
französische Bevölkerung nicht ohne weiteres gewillt ist,
das Moskauer Regime anzuerkennen . Wenn inzwischen
auch in England sich das Wühlen der Moskauer Agenten
stärker bemerkbar macht, so beweist das nur , daß von
Moskau der Generalangriff für den europäischen Westen
befohlen wurde . Der Erfolg ist für den „Generalstab der
Weltrevolution " nicht besonders groß . Die weiteren Fort¬
schritte, die die spanischen Rationalisten gegen die roten
Mordbrenner erringen konnten, und die Rückwirkungen
dieser Erfolge aus den roten Mob sind weitere Anzeichen
dafür , daß die Moskauer Früchte noch nicht gereift sind .
Zweifellos hat der Feldzug des nationalsozialistischen
Deutschland gegen den Bolschewismus , seine Entlarvung
als Ausgeburt des internationalen Judentums wesentlich
dazu beigetragen , daß die vom Bolschewismus bedrohten
Völker wachsamer geworden sind. Es wäre trotzdem ver¬
kehrt, zu glauben , daß Moskau seinen Angriff einstellen
werde . Man wird sich vielmehr auf einen Zermürbungs -
und Guerrillakrieg vorbereiten müssen, der die Völker so
lange nicht zur Ruhe kommen läßt , bis die einzelnen Staa¬
ten energisch zupacken und die bolschewistische Pest aus¬
rotten . Der Danziger Senat Hai ein Beispiel dafür gege¬
ben, wie man verfahren muß , wenn man das Eindringen
des Bolschewismus durch marxistische Hintertüren ver¬
hindern will .

llMWe KOMM Belgien
Entschiedener Kurswechsel in der AutzenMliM

Im Mittelpunkt des belgischen Ministerrats , der unter
dem Vorsitz von König Leopold über die Militärreform
beriet , stand eine Rede des Königs , deren entscheidende
Sätze wie .folgt lauten : „ Unsere Militärpolitik wie unsere
Außenpolitik , die notwendigerweise die erstere bestimmt,
muß sich vornehmen , nicht einen mehr oder weniger sieg¬
reichen Krieg infolge einer Koalition vorzubereiten , son¬
dern den Krieg von unserem Gebiet auszuschalten . In¬
dem Belgien sich dieser Aufgabe entledigt , trägt es in her¬
vorragendem Maße zum Frieden in Westeuropa bei, und
es schafft dadurch von selbst ein Recht auf Achtung und
auf die etwaige Hilfe aller Staaten , die an diesem Frieden
Interesse haben , lieber diese Grundlagen ist die belgische
Öffentlichkeit , glaube ich, einer Meinung .

Aber unsere Verpflichtungen dürfen darüber nicht hin¬
ausgehen , und jede einseitige Politik schwächt unsere Lage
nach außen und ruft , zu Recht oder zu Unrecht, Uneinig¬
keit im Innere » hervor .

Ein Bündnis , selbst wenn es rein defensiver Natur
wäre , führt nicht zum Ziel , denn so schnell auch die Hilfe
eines Verbündeten erfolgen könnte, so würde sie doch erst
nach dem blitzartig vor sich gehenden feindlichen Einfall
einsetzen können. Um gegen den ersten Stoß anzukämpfen,
würden wir in jeder Lage allein sein. Deshalb müssen wir ,
wie kürzlich der Minister des Aeußeren erklärt hat , eine
ausschließlich belgische Politik verfolgen .

Diese Politik muß entschlossen darauf abzielen , uns
aus den Streitigkeiten unserer Nachbarn herauszuhalten .
Sie entspricht unserem nationalen Ideal . Diejenigen , die
an der Möglichkeit einer solchen Außenpolitik zweifeln,
mögen das stolze und entschlossene Beispiel Hollands und
der Schweiz betrachten. Unser Militärsystem kann nur die
einzige Aufgabe haben , uns vor einem Krieg , von wo er
auch kommen möge, zu bewahren .

Unser Militärstatut entspricht nicht mehr den neuen
Möglichkeiten eines überraschenden Einfalls . Es sichert
weder die ständige Verteidigung unserer Grenzen noch die
Sicherheit der Mobilmachung , noch die Zusammenziehung
des Heeres ."

Zum Schluß erklärte der König , mit der Annahme der
vom Verteidigungsminister vorgelegten Reformvorschläge
würden die Minister erneut vor dem Lande beweisen, daß
die Regierung der Nationalen Einigung nur die einzige
Sorge habe, das höhere Interesse Belgiens über alles zu
Men .

»estiirrimg i» Frankreich
Die Rückkehr Belgiens zur strengen Neutralität und

die damit verbundene Loslösung Brüssels vom Pariser
Schlepptau hat in Paris sachlich wie stimmungsmäßig
wie eine Bombe eingeschlagen, zumal diese Nachricht gänz¬
lich unerwartet kam . Die Vorzeichen — die Rede des bel¬
gischen Außenministers Spaak — hatte man in Paris nicht
ernst nehmen wollen . Man ist sich darüber klar, daß der
selbständige belgische Schritt die Aussichten eines West-
Paktes völlig ändern werde , und daß die französisch-bel¬
gische Generalstabszusammenarbeit aufgekündigt sei .

Das „Journal " schreibt, Belgiens Verzicht aus alle
einseitigen Verbindlichkeiten scheine nicht nur die Absicht
anzukündigen , den gegenseitigen Beistand ablehnen zu
wollen , der die Grundlage eines neuen Westpaktes sein
sollte, sondern das französisch- belgische Abkommen über¬
haupt . Man müsse sich sogar fragen , inwieweit dieser
Entschluß mit den Beistandspflichten nach Artikel 16 der
Völkerbundssatzungen vereinbar sei .

Im „Petit Parisien " heißt es , durch die Rückkehr zur
Neutralitätsstellung von 1914 befreie sich Belgien von den
Beistandspflichten des Westpaktes, verliere aber auch seine
Vergünstigungen , nämlich den Beistand der drei Groß¬
mächte. Was die Belgier vor allem geschreckt zu haben
scheine , seien die Beistandsverpflichtungen des französisch¬
sowjetrussischen Paktes .

Das „ Echo de Paris " sagt , Deutschland habe die Ver¬
pflichtungen aus dem Westpakt im März aufgekündigt ,
Italien im Juni , jetzt mache sich Belgien aus dem Staube .
Belgien stelle vor vollendete Tatsachen .

Die Tatsache, daß künftig auch an der belgisch -fran¬
zösischen Grenze belgische Truppen Standorte beziehen,
lasse das aktive Vorhandensein der neutralistischen Auffas¬
sung durchbluten . Der neue belgische Kurs schasse politisch
und strategisch einen neuen Zustand . Die französisch-eng¬
lischen Militärabmachungen liefen ohne die belgische
Stütze Gefahr , an Wirksamkeit zu verlieren . Frankreich be¬
zahle jetzt seine sozialen Experimente . Sogar die wallo¬
nischen Sympathien seien ihm entfremdet .

„Oeuvre " stellt fest , mit tiefem Erstaunen habe der
Ouai d 'Orsay durch die Presse die Rede des Königs der
Belgier erhalten , und keine Vorankündigung habe ver¬
muten lassen, daß der König soweit gehen würde , einfach
einseitig alle seine internationalen Verpflichtungen zu
kündigen . Kein Jurist in der Welt könne diesen Entschluß
billigen . Das Blatt fordert , daß auch London genau so
energisch wie Frankreich gegen eine derartige Verletzung
der internationalen Verpflichtungen durch ein kleines Land
protestiere.

Das ganze internationale politische System der Zeit
des Friedensvertrages sei zu einem Nichts geworden . Die
kollektive Sicherheit , so schließt das „ Oeuvre"

, erhalte einen
schweren Schlag , und schließlich sei das ein ungeheurer
Erfolg für Deutschland , das ja auf die zweiseitigen
Abkommen hinsteuere.

Der „Populaire " sagt hierzu , es habe keinen Sinn ,
an der Bedeutung des neuen Kurses in Belgien herum¬
zuraten . Belgien habe amtlich den Westpakt fallen gelassen
und sei zur Neutralitätspolitik der Vorkriegszeit zurück¬
gekehrt. Das Blatt wundert sich , daß in der Rede des
Königs der Völkerbund überhaupt nicht genannt worden
ist und fragt , ob Belgien vielleicht aus dem Völkerbund
austreten wolle

Größter AuMen in England
Von amtlicher englischer Seite wird die in Paris ge¬

äußerte Vermutung , die belgische Erklärung über eine
Rückkehr zur Neutralität sei mit Unterstützung oder still¬
schweigender Zustimmung Englands abgegeben worden ,
als unrichtig bezeichnet.

Richtig ist , daß England auf eine derartige Entwick¬
lung in Belgien gefaßt gewesen sei . Es bestehe jedoch
guter Grund zu der Annahme , daß England weit davon
entfernt sei , den belgischen Schritt zu begrüßen und daß
es sogar versucht habe , den Belgiern einen solchen Kurs
abzuraten .

Die außenpolitische Erklärung des Königs der Bel¬
gier hat auch in London allergrößtes Aufsehen hervor¬
gerufen . „Belgien setzt Europa in Erstaunen " lautet die
Ueberschrift der „Evening News "

. Das Blatt schreibt,
daß König Leopold eine Bombe in die internationale
Politik geschleudert und damit die Diplomaten Europas
in Bestürzung versetzt habe . „BelgiscE Zchlag gegen den



Völkerbund und den Locarnopakt !* heißt eS im „ Eventng
Standard "

. „Star " hebt besonders hervor , daß Frank¬
reich über die belgische Erklärung verärgert sei . Die amt¬
lichen Stellen in London sind in ihrer Beurteilung der
Lage vorläufig zurückhaltend .

i Reuter meint , der belgische Wunsch nach einer Rück¬
kehr zur Vorkriegsneutralität sei in letzter Zeit aus zwei
Gründen neu belebt worden , nämlich erstens durch die
britische Locarnonote vom 18 . September und zweitens
durch die Tatsache , daß Belgien der Regierung Blum in
Frankreich und dem französisch -sowjetrussischen Bündnis
ablehnend gegenüberstehe und eine weitere Linksschwen¬
kung in Frankreich befürchte .

Vom Standpunkt der britischen und der französischen
Sicherheit würde eine Rückkehr Belgiens zum Neutrali¬
tätsstatus einen schweren Schlag bedeuten . Im Falle einer
strengen Neutralität Belgiens wären Generalstabs¬
besprechungen zwischen Belgien , Frankreich und England
unmöglich . Auch würde es dann eine Verletzung der bel¬
gischen Neutralität sein , wenn bei einem europäischen
Konflikt englische und französische Flugzeuge belgisches
Gebiet überfliegen . Außerdem entfalle für England und
Frankreich der Vorteil , im Kriegsfall belgische Flugzeug¬
stützpunkte oder belgische Horchposten benutzen zu können .

Wenn die belgische Neutralitätspolitik bis zur letzten
logischen Folgerung durchgeführt würde , dürste Belgien
selbstverständlich nicht in der Lage sein , seine Verpflich¬
tungen unter dem Sanktionsartikel 16 der Völkerbunds¬
satzung zu erfüllen . Es wäre jedoch überstürzt , wenn
man annehme , daß Belgien aus diesem Grunde aus dem
Völkerbund austrete .

5Wre Mch U Rssli»
Der neue Borftotz kläglich gescheitert

Der sowjetrussische Vorstoß im Nichteinmischungsaus¬
schuß , der daraus abzielte , eine Blockade Portugals her¬
beizuführen , ist völlig gescheitert . Die Litwinowsche Diplo¬
matie hat eine " Niederlage erlitten , die beträchtliches Auf¬
sehen erregt hat .

In Londoner diplomatischen Kreisen herrscht allge¬
mein der Eindruck , daß die Sowjets sachlich abgefertigt
worden seien . Man ist weiter der Ansicht , daß der sowjet¬
russische Vorstoß eine beträchtliche Verärgerung hervor¬
gerufen hat und daß es sich dabei um einen Versuch han¬
delt , die englisch -französische Nichteinmischungspolitik zum
Scheitern zu bringen .

Zu dem sowjetrussischen Vorstoß werden nunmehr fol¬
gende Einzelheiten bekannt . Nachdem am Montag der
russische Geschäftsträger in London , Kagan , die russische
Note mit dem Vorschlag einer Blockade der portugiesischen
Häfen beim Nichteinmischungsausschutz eingereicht hatte ,
hat der russische Botschafter in London , Maisky , am
Mittwoch eine längere Aussprache mit dem Vorsitzenden
des Ausschusses , dem Unterstaatssekretär Lord Ply¬
mouth , gehabt . In dieser Unterredung forderte
Maisky die Einberufung einer weiteren Sitzung des in¬
ternationalen Ausschusses zur Einsetzung einer wirksamen
Kontrolle über die Häfen Portugals , da es die Sowjet¬
regierung für erwiesen ansehe , daß die Versorgung der
spanischen Militärgruppe in der Hauptsache über die
Häfen Portugals erfolge . Die sowjetrussische Regierung
schlage daher eine Blockade durch die englische und fran¬
zösische Flotte bzw . durch beide Flotten gemeinsam vor .

Lord Plymouth hat dem Vernehmen nach darauf ge¬
antwortet . daß nach der Ansicht der englischen Regierung
der Nichteinmischungsausschuß nicht die Befugnis habe ,
über die Flotten anderer Mächte zu verfügen , und daß im
übrigen der sowjetrussische Vorschlag keinerlei Aussicht auf
Erfolg habe . Lord Plymouth hat also ganz ausdrücklich
den sowjetrussischen Vorschlag in vollem Umfange ab¬
gelehnt .

Die sowjetrussische Note ist daraufhin auf Verlangen
des Sowjetbotschafters im Nichteinmischungsausschuß in
Umlauf gesetzt worden . Lord Plymouth hat sodann Mai¬
sky anheim gestellt , die Angelegenheit auf dem gewöhn¬
lichen diplomatischen Wege bei der englischen und fran¬
zösischen Regierung noch einmal vorzubringen .

Portugals Gegenzug
Ob die Sowjets dieses Verfahren einschlagen werden ,

am doch noch zu ihrem Ziel zu gelangen , ist nicht sicher .

KOIVIKN von V. P/xuttUVL
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Sie saßen beide bequem in den tiefen Klubsesseln ihrer
Hotelhalle und besprachen das Thema . Schließlich sagte
Bettina leise , aber sehr betont : „Es handelt sich nicht nur
um das , was Sie wissen , Herr Wilderling , es spielt nicht
nur die Sache mit dem entwendeten Bild , das ich aus
dem Hotel Krone zurückholte , sondern es gab noch eine
Fortsetzung . Die wollte ich allerdings für mich behalten ,
um der beiden Männer willen , weil es sich um etwas ganz
Heikles dreht , aber alles belastet mich jetzt zu stark und
ich will offen sein . Zu Ihnen ! Sie sollen begreifen , wie
groß der Haß Dr . Diendorfs ist und daß er nicht nur mit
Worten haßt —" Gespannt ruhte der Blick des alten
Musikers auf Bettina , die leise , ganz leise zu erzählen
begann und jene bösen Augenblicke im Walde , nahe vom
Schlößchen , wieder lebendig werden ließ .

Der alte Herr war ganz fassungslos . Er sagte zusam¬
menschaudernd : „Gütiger Himmel ! Das mutet ja an wie
ein Ausschnitt aus einem Drama ! Gerhard Diendorf hatte
also die Herrschaft über sich soweit verloren , daß er Hans
Syden erschießen wollte .

"

Er strich sich mehrmals über die Strudelhaare . Irgend
etwas schien jetzt auf seinem Kopf zu liegen , was wie eine
Eisenplatte drückte . Unglaublich war das , was ihm Bet¬
tina mitgeteilt . Furchtbar war es . Nicht auszudenken ,
wie jetzt alles für Gerhard Diendorf stände , wenn Bettina
nicht so geistesgegenwärtig gewesen , und die Tat vereitelt
hätte .

Er schüttelte sich und dachte : Einen Mord hatte
Bettina vereitelt . Nichts weniger als einen Mord .

Es dürste aber schon setzt sesisieyen , vag wever aus eng¬
lischer noch auf französischer Seite die geringste Neigung
besteht , dem sowjetrussischen Verlangen zu entsprechen .

Im übrigen hat sich die portugiesische Regierung be¬
reit erklärt , einen Ausschuß zur Ueberwachung ihrer Häfen
zuzulassen , falls entsprechende Ausschüsse in die spanischen
Häfen , besonders nach Valenia , Barcelona und die ande¬
ren Häfen Kataloniens geschickt würden .

Es ist nicht anzunehmen , daß diese deutliche Antwort
Moskau befriedigt .

Keine rote ..Allionsgemeinschaft "
Thorez plante eine große Hilfsaktion für Madrid .

In Paris fand eine Aussprache zwischen den Kommu¬
nisten Cachin und Thorez und dem Vorsitzenden und dem
Sekretär der Sozialistischen Internationale , de Brouckere
und Adler , statt . Die Einladung ging von kommunisti¬
scher Seite aus und sollte eine Aktionsgemeinschast zwi¬
schen der Kommunistischen und der 2. Internationale vor¬
bereiten , die jedoch von seiten der Sozialisten abgelehnt
worden ist.

Während der „ Populaire " nur erwähnt , daß sich die
Teilnehmer über die internationale Lage ausgesprochen
hätten , schreibt die kommunistische „ Humanitö "

, die Kom¬
munistische Internationale habe der 2 . Internationale
vorgeschlagen , eine Versammlung aller Arbeiterverbände
abzuhalten , auf der ein gemeinsames Vorgehen der Kom¬
munistischen und der 2 . Internationale sowie des Inter¬
nationalen Gewerkschaftsverbandes behandelt werden
solle , um in allen Ländern eine umfassende Hilfsaktion
für die Madrider Regierung in die Wege zu leiten . Fer¬
ner solle ein Vorgehen gegen die demokratischen Regierun¬
gen zur Aufhebung des Lieferungsverbotes und der Blok -
kade besprochen werden . Weiter sollen die internationa¬
len Arbeiterverbände angehalten werden , die Herstellung
und Beförderung von Waffen und Munition für die
„ Bürgerkriegsanstifter " in Spanien zu verhindern .

Dieses Angebot der Kommunistischen Internationale
hätten de Brouckere und Adler katekorisch abgelehnt und
der geplanten Zusammenkunft jeden Nutzen für die
Aktionsgemeinschast der Arbeiterinteressen abgesprochen .

Griechenlands WIederansban
Eine Unterredung mit Ministerpräsident Metaxas .

Von einer Besichtigungsreise durch Nordgriechenland
znrückgekehrt , empfing der griechische Ministerpräsident
Metaxas einen deutschen Pressevertreter zu einer Un¬
terredung , in der er einen von stolzer Befriedigung ge¬
tragenen Rückblick auf die zweieinhalb Monate seit Er¬
richtung der Diktatur gab und mit großer Zuversicht die
kommenden Aufgaben schilderte . Der Ministerpräsident
äußerte sich sehr befriedigt über seine Besichtigungsreise ,
auf der er überall feststellen konnte , daß der Umschwung
in allen Teilen des Landes und in allen Kreisen der Be¬
völkerung volle Zustimmung gefunden hat , und daß vor
allem Arbeiter und Bauern mit ganzem Herzen der neuen
Entwicklung zugetan sind .

„Das Volk interessiert mich vor allen Dingen, " sagte
der Ministerpräsident wörtlich , „ nicht das Schicksal seiner
früheren unzähligen Führer , gegen die wir zum Teil mit
notwendiger Strenge Vorgehen mutzten . Das Ziel , das
wir uns gesetzt haben , ist die Wiedergeburt des griechi¬
schen Volkes , es zu einem neuen Leben voll nationaler
Kraft und Stärke zu führen .

Wenn auch für die Errichtung der neuen Regierung
in Griechenland lediglich innerpolitische Gründe maß¬
gebend waren , so ist auch zu berücksichtigen , daß ein inner¬
lich gefestigtes Griechenland auch nach außen einen ganz
anderen Machtfaktor darstellt , der weit besser imstande ist ,
sich als friedliches Land zu behaupten .

"

Ministerpräsident Metaxas kam abschließend aus das
so herzliche deutsch -griechische Verhältnis und auf die
engen wirtschaftlichen und kulturellen Bindungen zwischen
beiden Ländern zu sprechen .

Im Elisabeth -Krankenhaus in Kopenhagen verschied
nach kurzer Krankheit im Alter von 53 Jahren der Kanz¬
ler der deutschen Gesandtschaft , Paul Tischer . Der Ver¬
storbene , der fast 25 Jahre lang ununterbrochen in der
Kopenhagener Gesandtschaft tätig gewesen ist , erfreute sich
allgemein großer Beliebtheit und Achtung .

Er reichte Bettina über das kleine Tischchen hinweg ,
das zwischen ihnen stand , die Hand .

„ Nicht auszudenken , was geschehen wäre , wenn Sie sich
nicht so besonnen eingemischt hätten . Herrgott , meine arme
Cousine ! — Die hängt ja mit allen Fasern an ihrem
Jungen .

"

Er unterbrach sich . „ Das ist natürlich nichts Besonderes ,
Mütter lieben ihre Kinder — aber — .

" Er schluckte. „Was
kann man weiter darüber sagen , als daß Sie ein Pracht¬
mädel sind .

"

Konrad Wilderling fiel plötzlich die alte Sage der
Hochwalds ein und das Gedicht , das er darüber gemacht
und vertont . Er sann , die alte Sage hatte sich wirklich
schon zum Teil erfüllt , denn daß Bettina den Grafen liebte ,
stand wohl außer Frage und nun hatte sie .einen Herz¬
mann vor Tod bewahrt

'
.

Damit sollte der Fluch , der unschuldig zu schimpflichem
Henkerstod Verurteilten ja auslöschen . Und löschte er aus ,
wäre Bettina nach langer Zeit die erste junge Hochwald¬
tochter , die über zwanzig Jahre alt werden durfte .

Er hatte niemals an die Erfüllung des Fluches ge¬
glaubt , hatte nur ein seltsames Spiel des Zufalls darin
gesehen , daß die Töchter der Hochwalds alle schon vor dem
zwanzigsten Geburtstag ins Land der Ewigkeit hinüber
gemußt , aber jetzt dachte er mit einem Male etwas anders
Die Sage schien ihm doch der Beachtung wert und er
grübelte , wie seltsam es war , daß sie sich teilweise so eigen
erfüllt hatte . Im Frühling hatte Bettina Geburtstag —

Konrad Wilderling lenkte seine Gedanken ab , sagte ,
als beantworte er eine Frage : „Natürlich müssen Sie noch
hier in Berlin bleiben , um zu wachen , daß alles im Dien -
dorfschen Hause gut geht . Ich werde morgen abreisen , es
warten ja Schüler daheim auf mich . Bin jetzt zwar rasch
ein leidlich vermögender Mann geworden — aber ich
möchte mein altes Leben trotzdem nicht besonders ändern .
Und dann habe ich rasende Sehnsucht nach daheim . Ich
muß den Rhein wieder sehen und unser altes Gäßchen -
gewirr . Daheim ist doch daheim .

"

Preisgabe Mabribs aigebate,
Franco fordert bedingungslose Uebergabe

Aus einer offiziösen Verlautbarung , die General
Franco veröffentlichte , geht hervor , daß man in Madrid
die Lage so hoffnungslos beurteilt , daß man zu Verhäng
lungen über eine Uebergabe Madrids geneigt war .
neral Franco wendet sich zunächst gegen das Gerücht , dar
eine Zusammenkunft zwischen dem in Frankreich weilen¬
den Führer der Konservativen , dem früheren Jnnenrnint
ster Miguel Maura , und Vertretern des nationalen Spa-
niens zur Einleitung eines dreitägigen Waffenstillstandes
für Verhandlungen zwecks Uebergabe Madrids stattgefun
den habe .

Die Wahrheit sei , daß einige Madrider Führer
mißglückten Versuch unternommen hätten , bestimmte mili
tärische Zugeständnisse gegen eine Uebergabe Madrids
erreichen . Demgegenüber fordert General Franco die
dingungslose Uebergabe Madrids . Er bemerkt dazu , dH
militärische Lage der Nationalisten sei so ausgezeichnet
daß der Vormarsch durch nichts aufgehalten werden
könne . Unnötige Opfer der Madrider Bevölkerung seien
nur vermeidbar , wenn die zwecklosen Verteidigungsver
suche der Hauptstadt sofort eingestellt würden .

Die nationalen Truppen würden nach dem Einmarsch
in Madrid hart , aber gerecht und ohne Grausamkeit ge¬
mäß dem geleisteten Widerstand und den begangenen Un¬
taten strafen . Die nationale Regierung sei nicht ein Feind
der Arbeiterklasse ; im neuen großen Spanien werde dH
Lage der arbeitenden Bevölkerung durch soziale Gesetze ge¬
hoben werden . Der einzige Weg dahin sei aber die bedin¬
gungslose Uebergabe in vollem Vertrauen aus den Gro
mul und den Gerechtigkeitssinn der nationalen Bewegum
und deren Führer General Franco .

Der Vorstoß der nationalen Truppen gegen Madrid
wird vom Westen her mit größtem Nachdruck vorgetragen .
Die Streitkräfte der 7 . Division besetzten den bedeutenden
Straßenknotenpunkt Aldea delFesno , der 35
Meter in der Luftlinie von Madrid entfernt liegt . Damit
wird die zweite Anmarschstraße auf Navalcarnero von den
nationalen Truppen beherrscht . Navalcarnero ist der letzte
stark befestigte Stützpunkt der Roten , westlich Madrids . N
Verluste der Roten bei der Einnahme von Aldea de!
Fesno betrugen über 150 Tote , außerdem kiel den Natio¬
nalisten viel Kriegsmaterial in die Hände .
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Havas meldet aus Teneriffa , daß die dortige Sende
station bestätigt habe , daß die Verstärkungstruppen aus
Galicien den Monte Naranco besetzt und ihre Verbin¬
dung mit den Oviedo - Streitkräften des Generals Arand«
hergestellt hätten . Die roten Truppen seien in die Flucht
geschlagen worden und hätten gegen 2000 Mann Verlust .

Wie General Queipo de Llano im Rundfunksendei
Sevilla mitteilte , steht derFallvonBilbao unmittel
bar bevor . Der Ring um die Stadt sei vollständig geschlo
sen . Ein Angriff der Roten auf Granada sei zurüc
geschlagen worden . Auch bei Huesca hätten die Roten ei
schwere Niederlage erlitten . Sie hätten dort 250 Tote gi
habt .

Wie Reuter aus Gibraltar meldet , trafen der
und der erste Offizier des spanischen Regierungszerstörei
„ Gravina " auf einem britischen Dampfer in Gibraltar ei
und begaben sich anschließend nach Algeciras , um sich de!
Nationalisten zu ergeben . Sie teilten mit , daß die B
satzung des Kriegsschiffes gemeutert und sie mit di
Schußwaffe bedroht habe .

Franco protestiert gegen die Eoldverkiiuse
General Franco , der Chef der spanischen National

regierung , wendet sich in einer amtlichen Erklärung
Rundfunk an die Regierungen aller Länder und protestiert ^ ^
gegen die mißbräuchliche Verschiebung der spanischen Go
reserven durch die Madrider Regierung . Diese sei nn
berechtigt , über das spanische Gold zu verfügen , das ver¬
fassungsmäßig zur Notendeckung dienen solle . Die Aus¬

fuhr von Gold sei ohne die Zustimmung der Cortes
Grund des Artikels 8 verboten . Der Verwaltungsrat der

spanischen Nationalbank in Burgos habe kürzlich W
einmal gegen die mißbräuchliche Goldaussuhr Protesten -
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Diejenigen Staaten , die trotz dieses Protestes spaniD
Gold annähmen , machten sich einer NeutralitätsverleHM
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Bettina nickte : „Ich wäre auch gern heimgefahren , aber
ich habe solche Angst wegen Eretel und Dr . Diendorj
und —"

Sie brach ab und lächelte erzwungen .
Konrad Wilderling mußte , sie hatte es auf der Zunge

gehabt , zu sagen : Ich habe solche Angst wegen Eretel unk
Dr . Diendorf und Hans Syden !

Ja , ja , daran gab es nichts herumzurätseln . Bettino
Hochwald liebte den Grafen Syden , der Gerhard Diendov
dicht vor der Hochzeit die Braut weggenommen hatte .

Am nächsten Morgen reiste der alte Musiker ab , nach
dem er sich nur telefonisch von seiner Cousine Diendor
verabschiedet hatte . Er entschuldigte sich , weil er es nH
persönlich getan , aber mit Rücksicht auf die kranke Komtess'

unterließe er den Besuch lieber .
Aber Bettina machte Besuch , heute und morgen unk

übermorgen , fragte jeden Tag nach dem Befinden de'

Freundin und freute sich , als es dann hieß , es ginge besse'

und sie dürfte Eretel begrüßen .
Bettina erschrak vor der jämmerlichen Blässe Gretes

aber das Fieber hatte sie sehr mitgenommen . Nun süW
sie sich matt und schwach, aber unendlich wohl .

Die Freundinnen befanden sich allein und Eretel lobte

„Dr . Diendorf ist herzensgut . Jetzt weiß ich erst richtig
wie abscheulich sich Frau von Voßhardt gegen Groß ^
benommen hat . Doppelt anständig und Menschenfreunde
hat dagegen Dr . Diendorf gehandelt . Seine ^

natürlich auch . Und er hat sich solche Mühe mit mir S

geben ! Großchen sagt , eine ganze Nacht hätte er mit

Schwester bei mir gewacht , es war eine böse Fiebern «
^

Und denk ' nur , seine Mutter hat mir erzählt , in

hübschen Zimmer , das ich bewohne , hat ihre Pfleget ^

gewohnt , die wäre mit ihrem Sohn verlobt gewesen
mußte dicht vor der Hochzeit sterben . Sie ist durch ^

Autounfall getötet worden ." „
Sie seufzte . „ Er tut mir schrecklich leid , sie soll wun

schön gewesen sein .
"
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weil dieser Ankauf eine Vegunsngung einer
künden Partei ist , um so mehr , da das Gold zum An -
h von Kriegsmaterial dient . General Franco wies

hin , daß der Gegenwert der an die Marxisten ge-
L,ckn Waffen weit geringer sei als der des ausgeführ -

Mdes . Anscheinend bestätige sich die Absicht Madrids ,'
restlichen Goldbestand in einen Mittelmeerort zu brin -

' General Franco kündigt zum Schluß an , daß er
tun werde , um das widerrechtlich ausgesührte Gold

^ Bekommen .

FraaMcher Schritt in «Mel
Der französische Botschafter in Brüssel , Laroche ,

von Außenminister Delbos Anweisungen für
l-n sofort einzuleitenden Schritt bei der belgischen
jierung. Der Außenminister hat Laroche außerdem
M Vorwürfe gemacht , daß er den Quai d 'Orsay auf

skS hochwichtige politische Ereignis nicht vorbereitet

' Zn politischen Kreisen in Frankreich glaubt man , in
Mt,L belgischen Ankündigung den Willen zu erkennen , sich
-rdenMchst auch von den Verpflichtungen zu lösen , die dem
seien»,^ aus dem Völkerbundspakt erwachsen könnten ,
svevl Die künftige Truppenverteilung der belgischen Armee

de, so betont man hier , diesen Kurs sehr deutlich aus -
schMen , da die Deckungstruppen in Zukunft gleichermaßen

aus die französische Grenze verteilt werden sollen ,
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Pend sie bisher in der Hauptsache au der deutschen
« e aufgestellt waren .

ilemduW zwilchen «eik und Delbss
Der polnische Außenminister Beck hatte am Donners -

i vor dem Frühstück , das ihm zu Ehren am Quai
MH gegeben wurde , mit dem französischen Außen -
Her Delbos eine halbstündige Unterredung . An -
licßend an das Frühstück hielten Ministerpräsident
!nm und Außenminister Delbos eine fast einstündige
« spräche.

In gutunterrichteten Kreisen ist man der Ansicht , daß
Gen Beck und dem französischen Minister in erster
Rüber die Auswirkungen gesprochen wurde , diemandem
idem Aufenthalt des polnischen Generalstabschess in

De M getroffenen Abkommen geben könne und in zweiter
m über die Rückwirkungen des belgischen Schritts auf
irspa .

dj

N lranziUche Flugzeuge in Barcelona
Die „Action Fransaise " greift den Luftsahrtminister

me C o t wegen offensichtlicher Begünstigung der spa¬
ßen Marxistenregierung an . Das Blatt ist durch einen
igmzeugen davon verständigt worden , daß 27 fran -

Flugzeuge in Barcelona eingetroffen sind .
,jn Barcelona lägen außerdem etwa 50 französische
flugzcugftthrer . Ein gewisser Midolle beschäftigte sich
in mit dem Einbau von Maschinengewehren in die
Flugzeuge. Die „ Action Franyaise " behauptet , daß
st alles bei den Luftstreitkräften der roten spanischen
gierung , Material und Besatzungen , französisch

seien .
keine Maschine ohne Erlaubnis des Luftfahrtmini -
>französisches Gebiet verlassen dürfe , sei der Beweis
cht , daß Pierre Cot unter Umgehung der Gesetze und
Beschlüsse der Regierung die Staatsautorität in den
t seiner parteipolitischen Leidenschaft stelle und
kreich in den spanischen Bürgerkrieg verwickele .

owjetruMche Flugzeuge für Bilbao?
Aach Nachrichten aus Bordeaux sollen dort drei

' stische spanische Handelsschiffe liegen , die die An -
i von 50 sowjetrussischen Flugzeugen erwarten . I «

M .o solle in aller Eile ein zementierter Flugplatz ein¬
tet werden , der als Operationsbasis für diese Flug -

M ausersehen sei . Ferner wird behauptet , daß fowjet -
We Techniker die Verteidigungsstellung von Bilba «
>elektrisch geladenen Drähten versehen hätten .

lies
sch-i

kitzsminlfter Dr. Goebbels in Hamburg
Am Donnerstag besuchte Reichsminister Dr . Goeb -

pls jn Begleitung von Ministerialrat Hanke die Hansa »
Hamburg , um mit Reichsstatthalter Gauleiter

siufm ann allgemeine politische Besprechungen zu füh -
Bei seiner Ankunft wurde der Minister vom Gam -

M und von Landesstellenleiter Schmidt begrüßt . Im
Me des Nachmittags besichtigte Dr . Goebbels die Dienft -

der Gaupropagandaleitung des Gaues Hamburg
die Landesstelle seines Ministeriums . Er sprach seine

Trennung über den Aufbau und die Arbeit der beide «
Lenaus .

^ImsmersemrfschtMiKWWschÄen
Gewaltiger Fabrikbrand in Nowawes .

. Ktowawes , 16 . Oktober . Auf dem gewaltigen Fabrik -
fMde der A . Pitsch -A .G . , das unmittelbar an der 8 -Bahn -
W Potsdam — Berlin gelegen ist , entstand gegen 2 Uhr
W aus bisher noch unbekannter Ursache ein Feuer , das
Kurzer Zeit einen gewaltigen Umfang annahm . Sämt -

^ Feuerwehren der ganzen Umgegend mußte zur Hilfe
»,^ 8eZogen werden . Etwa 15 Feuerwehren , darunter die
Wder - und Potsdamer , mit 25 Schlauchleitungen gingen
^ wütenden Element zuleibe .

, Das Feuer , das in einem langgestreckten und sich über
' ' Kauze Gelände hinziehenden Schuppen ausgebrocheu
^ griff in kürzester Zeit aus die anliegenden Fabrik -
k "ude über und bedrohte auch die danebenliegenden
MMeter . SA . , Polizei und Potsdamer Arbeitsdienst

Meten mit fast übermenschlicher Kraft die erste Hilfe .
D schleppten die riesigen Wollvorräte aus den ver -
?. Mten Lagerräumen und halfen die aus dem Grundstück
bInen Wohnhäuser räumen . Der Schaden ist unüber -

"si er soll eine Million Mark betragen .
«. ^ egen der großen Gefahr eines Uebergreifens des
, auf die nahegelegenen Gasometer wurden die An -

^ der ganzen Umgegend aus Vorsichtsgründen geweckt
'

,?uf die drohende Gefahr aufmerksam gemacht , so daß
dre Wohnungen räumen konnten

offener Straße erschossen . Ein Schuldiener einer
L? Mchschule , der 7000 Schilling von der Post abgeholt

Hürde auf dem Einstedlerplatz in Wien plötzlich von
ch. ^ Radfahrer erschossen . Er war auf der Stelle tot .
lib, Gleiter des Schuldieners wurde von den Schüssen
1 ^ frosten . Der Täter konnte seinen Raubplan aber

^ durchführen . Obwohl die Verfolgung sofort aufge -
1 Heu wurde , konnte er entkommen .

Endlich ! Hase ist im Bilde
Dito seine Frau , die Hilde !
Kaum war er auf freiem Fuße ,
eilt er heim . Nun tut er Buße .
Endlich weiß er , was ihm fehlte ,
warum ihn das Unglück quälte . . .
und nun wird er auch gescheiter.

Recht so , Hase ! Nur so weiter !

Seine Weisheit lautet nämlich :

„ Ach, was war ich früher dämlich,
Jetzt erst weiß ich

's ganz genau —

Zeitunglesen - das macht schlau !"

Aus Nah und Keon
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 17 . Oktober 1936

Tages - Zeiger
G -Aufgang : 6 Uhr 57 Min . (Z - Untergang : 5 Uhr 27 Min .

Hochwasser :
3 .36 Uhr Vorm . — 3 .45 Uhr Nachm .

18 . Oktober : 4 .00 Uhr Vorm . — 4 . 16 Uhr Nachm .
19 . Oktober : 4 . 30 Uhr Vorm . — 4 .45 Uhr Nachm .

* Motorlogger „ Elsfleth " ist von der fünften
Reise mit 621 Kantjes Heringen hier angekommen .

* Der Hamburger Motor -Dreimastschoner „ Antje
Oltmanns " legte Donnerstag abend , von Oldenburg
kommend , mit einer restlichen Deckslast besagter hölzerner
Balken , die das Schiff in Königsberg und Danzig geladen
hatte , am Pier der Rütgerswerke an . Nach Entlöschung
von 70 Balken fuhr der Schoner Freitag mittag mit der

Raumrestladung weiter .
* Kindergottesdienst . Mit dem Beginn des

Konfirmandenunterrichtes soll auch der Kindergottesdienst
wieder seinen Anfang nehmen . Nach der langen Sommer¬
pause sind alle Kinder auf das herzlichste zum Sonntag ,
18 . Oktober 1936 , um 11 ^ Uhr , eingeladen zum ersten
Kindergottesdienst . Die Eltern unserer Kinder werden
gebeten , ihre Kinder anzuhalten zum regelmäßigen Besuch
dieser Feierstunden , denn es ist eine alte Erfahrung : Was
den Kindern ans Herz gewachsen ist , was ihnen in ihren
Jugendjahren lieb und wert geworden ist , wollen sie auch
im späteren Leben nicht missen oder aufgeben . An unseren
Eltern liegt es , mitzuhelfen , daß ein starkes , selbstbewußtes ,
aber auch gottesfürchtiges Geschlecht heranwächst . Darum :
Alle Kinder zum Kindergottesdienst am Sonntag , dem
18 . Oktober , 11 ^ Uhr , in unserer Kirche .

' Die Pflichtversammlung der NS . - F r a u e n s ch a f t
am Mittwoch , dem 21 . Oktober , wird als öffentlicher
Abend ausgestaltet und steht unter dem Motto „ Kampf
dem Verderb "

. Näheres in der Dienstag -Ausgabe .
* Aus unserer Kirche . Es sei nochmals

darauf hingewiesen , daß am morgigen Sonntag der
Gottesdienst aus Anlaß der Eröffnung des Konfirmanden¬
unterrichtes gehalten wird . Die Konfirmanden erscheinen
schon um 9 . 30 Uhr zur Kinderlehre , die Katechumenen
zum Kindergottesdienst um 11 . 15 Uhr . Es sei ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht , daß die Kirche von Sonntag
an geheizt wird .
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*
„ Die Drei um Christine " ist der Titel

eines neuen Bavaria -Films im Verleih der Bayerischen
Filmgesellschaft . In den Hauptrollen sieht man Maria
Andergast , Hans Söhnker , Fritz Kampers , Georg Vogel ,
Gustav Waldau , Lola Chlud , Elise Aulinger sowie Ernst
Behmer , Käthe Braun , Justus Paris , Philipp Weichand ,
Beppo Brem . Regie Hans Deppe , (Produktionsleitung :
O . E . Lubitz ) . Der Film spielt im Schwarzwald und
erzählt die Geschichte der kleinen , lebenslustigen Lehrerin
Christine Biehler , die in dem Dirigenten Eggert einen
Partner sür ' s Leben findet . Neben dem modernen Teil
ist es der tiefverschneite Schwarzwald , der dem Film eine
herrliche ungekünstelte Naturkulisse abgibt . Das Manuskript
stammt von Marie Luise Droop , die Musik schuf der
bekannte Filmkomponist Toni Thoms . An der Kamera :
Franz Koch . Ton : F . W . Dustmann . Bauten : Seefelder
und Strobl . Aufnahmeleitung : Karl Sander .

* Landestheater Oldenburg . Sonntag .
19 ' /z Uhr : „ Eine Nacht in Venedig "

. Dienstag , 20 Uhr :
A 4 Uraufführung . „ Petermann fährt nach Madeira " .
Carsta Löck als Gast . Mittwoch , 15 ^ Uhr : Nachm .-

Anrecht Nr . 2 „ Schwarzbrot und Kipfel " ; 20 Uhr :
N . S . K . G . IA . IIA „ Eine Nacht in Venedig "

. Donnerstag ,
20 Uhr : B 4 N , S . K . G . und K . d . F . 2 „ Der Wildschütz " .
Freitag , 20 Uhr : C 4 K . d . F . 4 „Petermann fährt nach
Madeira "

, Carsta Löck als Gast . Sonnabend , 20 Uhr :
N . S . K . G . II C „ Petermann fährt nach Madeira "

. Carsta
Löck als Gast . Sonntag , 19 ^ Uhr : Erstaufführung
„ Der Tenor der Herzogin " .

* Regelung der Hausschlachtungen . Mit
dem Datum vom 18 . September 1936 wird vom Reichs¬
nährstand durch die Hauptvereinigung der deutschen Vieh¬
wirtschaft in der Anordnung Nr . 67 darauf hingewiesen ,
daß die Hausschlachtungen derjenigen , die ihre Schweine
nicht selbst wenigstens drei Monate gefüttert haben , wie
im Vorjahre genehmigungspflichtig sind . Die Genehmigung ,
die bei den Viehwirtschaftsverbänden zu beantragen ist ,
wird nicht vor dem 15 . November erteilt . Diese Genehmi¬
gungspflicht , die bereits im Vorjahre als eine notwendige
Ergänzungsmaßnahme zur Sicherung der Allgemein¬
versorgung ergriffen worden war , beugt Störungen , die

durch eine unangemessene Vorratswirtschaft möglich wären ,
vor . Die Hausschlachtungen sollen erst dann stattfinden ,
wenn die derzeitigen Mangelerscheinungen überwunden
sind und die Versorgung der Großverbrauchsplätze wieder
in dem normalen Rahmen gewährleistet ist . Die übliche
Vorratswirtschaft der ländlichen Bevölkerung soll durch
die Anordnung nicht berührt werden .

Jeder Deutsche
erwirbt am 17 . und 18 . Oktober die Plakette der
Deutschen Arbeitsfront für das Winterhilfswerk

* Das Ergebnis der letzten Schweinezählung
liegt nunmehr für das Land Oldenburg vor . Am
4 . September 1936 wurden im Land Oldenburg 620 787

Schweine , darunter 66171 Zuchtsauen , gezählt . Am
4 . September 1935 betrug der Schweinebestand des Landes
541 062 , darunter 60 083 Zuchtsauen . Die Zahl der

Schweine hat also im letzten Jahre um rund 80 000

zugenommen , darunter die der Zuchtsauen um 6000 .
Prozentual bedeutet das eine Zunahme des Gesamtschweine -

bestandes um rund 15 Prozent , eine Zunahme des
Bestandes an Zuchtschweinen um rund 10 Prozent . Im
einzelnen waren die Schweinebestände in den Amtsbezirken
und Städten sowie in den Landesteilen am 4 . September
1936 folgende : Stadt Oldenburg : 15162 Schweine , darunter
861 Zuchtsauen Stadt Rüstringen : 1180 Schweine , darunter
43 Zuchtsauen . Stadt Delmenhorst : 8197 Schweine , darunter
491 Zuchtsauen . Amt Oldenburg : 102 742 Schweine ,
darunter 14 091 Zuchtsauen . Amt Ammerland : 91395

Schweine , darunter 6460 Zuchtsauen . Amt Friesland :
44 863 Schweine , darunter 3376 Zuchtsauen . Amt

Wesermarsch : 51 037 Schweine , darunter 5438 Zucht¬
sauen . Amt Vechta : 122 898 Schweine , darunter 16 010

Zuchtsauen . Amt Cloppenburg : 140567 Schweine , darunter

18646Zuchtsauen . Landesteil Oldenburg : 578041 Schweine ,
darunter 63 416 Zuchtsauen . Landesteil Lübeck : 29 829

Schweine , darunter 2298 Zuchtsauen . Landesteil Birkenfeld :
12 917 Schweine , darunter 457 Zuchtsauen . Land Olden¬

burg zusammen : 620 787 Schweine , darunter 66 171

Zuchtsauen .
' Nach der Mitgliederstatistik der Krankenkassen , aus

der die Beschäftigungszahlen errechnet werden , hat im

Bezirk des Landesarbeitsamts Niedersachsen seit dem

saisonmäßigen Tiefstand des vergangenen Winters die

Zahl der Beschäftigten von Monat zu Monat stetig zu¬
genommen . Am 31 . 8 . 1936 wurden 1 222 277 beschäftigte
Arbeitnehmer gegenüber 1 037 996 am 31 . 12 . 1935 gezählt .
Der bisherige Höchststand von 1 171 632 Beschäftigten im

Juni 1929 wurde schon im Mai dieses Jahres überschritten .
Am 31 . 8 . 1936 waren in Niedersachsen rund 50 000

Arbeitnehmer mehr beschäftigt als zur Zeit der Hoch¬
konjunktur im Juni 1929 . Gegenüber dem Tiefstand bei
der Machtübernahme im Januar 1933 ergibt sich eine

Zunahme um 498 496 Beschäftigte , das find 69,0 Prozent .
Die Zahlen der männlichen Beschäftigten haben sich stärker
erhöht als die weiblichen . Einmal waren die Männer
von der Arbeitslosigkeit stärker betroffen als die Frauen .
Und weiterhin war es das Bestreben der national¬

sozialistischen Führung , die Frau im verstärkten Maße
wieder ihrer natürlichen Aufgabe als Hausfrau und Mutter

zuzuführen . Die Zahl der Beschäftigten hatte sich deshalb
Ende August d . I . gegenüber der Machtübernahme bei
den Männern um 86,7 Prozent , bei den Frauen um
35,6 Prozent erhöht .

* Blumenthal . Am achten Tage der Schwur¬
gerichtsverhandlung gegen Otto Berberich aus Blumenthal
wegen vorsätzlicher Brandstiftung wurde das Urteil ver -



kündet : Unter Aufhebung des Urteils vom 26 . Juli 1930
wird der Angeklagte freigesprochen . Die Kosten des
Verfahrens fallen der Reichskasfe zu . In der Begründung
des Urteils betonte der Präsident , daß sich auf Grund
der Verhandlung zwar wesentliche Verdachtsmomente gegen
den Angeklagten ergeben hätten , daß sie aber nicht aus¬
reichten , um zu einer Verurteilung zu kommen . Der
Freispruch müßte deshalb mangels Beweise erfolgen . Es
wurde aber ausdrücklich festgestellt , daß ein begründeter
Tatverdacht nach wie vor bestehe .

* Oldenburg , 15 . Oktober 1936 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
1473 Tiere , nämlich 1431 Ferkel und 42 Läuferschweine .
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 5 .00 — 7 .00 RM
Ferkel , 6 — 8 Wochen alt . 7 .00 — 10 .00 „
Ferkel , 8 — 10 Wochen alt . 10 .00 — 13 .00 „
Läuferschweine . 13 .00 — 40 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf : Sehr schlecht , Ueberstand .

* Bad Zwischenah « . Ein tödlich verlaufener
Verkehrsunfall ereignete sich in Kayhausen in der Nähe
der Riedelschen Gastwirtschaft auf der Hauptstraße nach
Oldenburg . Der aus Ostrhauderfehn stammende Maurer
Kellner , der vor 8 Tagen hier zugezogen ist und bei dem
Unternehmer Ahlers in Kayhausen als Maurer in Be¬
schäftigung stand , fuhr mit dem Fahrrad direkt in einen
aus Richtung Bad Zwischenahn entgegenkommenden
Omnibus , der mit elf Personen besetzt war , hinein . Der
Fahrer des Omnibusses bemerkte den Radfahrer , der
zunächst auf dem Radfahrerweg fuhr und dann plötzlich
nach rechts abbog und auf die Straße fuhr . Er versuchte
noch im letzten Augenblick , nach links auszubiegen , konnte
es aber nicht verhindern , daß der Radfahrer rechts gefaßt
wurde . Derselbe blieb blutüberströmt mit starken Kopf¬
verletzungen liegen . Der sofort herbeigerufene Arzt aus
Bad Zwischenahn veranlaßte die Ueberführung nach Olden¬
burg , jedoch verstarb der Verletzte bereits unterwegs , ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Der Verunglückte
stand im 68 . Lebensjahre . Nach der übereinstimmenden
Aussage aller Zeugen trifft den Fahrer des Omnibusses
keine Schuld .

* Bad Zwischenahn . Ein Verkehrsunfall, der in
seinen Einzelheiten sehr tragisch verlief , ereignete sich am
Mittwoch in unserem Ort . Der Arbeiter Ehr . Christians
aus Aschhauserfeld war mit seinem achtjährigen Jungen
Walter nach Bad Zwischenahn hineingefahren , der hier
Brot einkaufen sollte . Er hatte das bereits erledigt und
führte das Brot im Rucksack auf dem Rücken mit ; der
Vater fuhr auf dem Rückweg ein gutes Stück vorauf ,
während der Junge auf dem Rade nachfolgte . Plötzlich
hörte der letztere das Herannahen eines schweren Lastzuges .
Ec stieg vorsichtshalber gegenüber der Autogarage des

Der Kampf beginnt !
Nachdem das deutsche Volk am Sonntag in einmütiger

Kameradschaft sein Eintopfgericht gegessen hat , findet morgen
der erste Plakettenverkauf statt .

Die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront treten den
Marsch an zur Front des Kampfes gegen Hunger und
Kälte . Sie verkaufen 12 verschiedene Web -Abzeichen , die
Wappen unserer deutschen Grenzlandgaue darstellen ,
Wappen der Gaue , deren Deutschtum bedroht ist und die
um die Erhaltung unseres Volkstums ringen .

Im Bereiche unserer Ortsgruppe sind 900 Abzeichen
abzusetzen , und hoffentlich ist die Zahl derjenigen Haus¬
haltungen recht groß , die mindestens zweiAbzeichen erwerben
oder noch ein paar Groschen zulegen . Jeder tu seine Pflicht !

Der Kampf beginnt !
Das Ende sei Sieg !

Die Ortsgruppenführung des WHW .

Winterhilfswerk Elsfleth
Erste Pfundsammlung am SS . Oktober

Die im letztenWinterdurchgeführtenPfundsammlungen
werden auch im kommenden Winterhilfswerk 1936/37
wieder ausgenommen , und zwar findet in jedem Monat
eine Sammlung statt.

Die Durchführung hat wieder die NS - Fcauenschaft
übernommen . Die erste Sammlung wird in der nächsten
Woche stattfinden , und zwar werden die Tüten in den
ersten Tagen den Haushaltungen zugestellt und am
Donnerstag , d . 22 d . M . , mit den Spenden wieder abgeholt .

Alle Hausfrauen werden gebeten , diese Sammlung
zu unterstützen und nach besten Kräften dafür zu sorgen ,
daß eine „ Kilosammlung " daraus wird .

Die Ortsgruppenführung

Tierarztes Dr . Joohsten vom Rade und trat auf den
Bürgersteig , auf den er das Fahrrad mit hinaufuahm
und es mit beiden Händen vor sich sesthielt . Der Junge
wollte also den Lastzug , der aus einem Trekker und drei
angehängten großen Marktwagen bestand , vorbeifahren
lassen . Wahrscheinlich hat er dabei nicht beachtet , daß
der letzte von den drei Wagen ziemlich scharf an der
Straßenkante fuhr und der breite Kastenteil fast zur Hälfte
auf den Bürgersteig herüberragte . Das wurde dem Kinde
zum Verhängnis . Der Kastcnteil faßte das Rad . Der
Junge wollte es festhalten , wurde dabei mitgerissen und
unter den schweren Marktwagen geschleudert , dessen rechtes
Hinterrad ihm direkt über den Kopf fuhr . Zeugen haben
noch einen furchtbaren Schrei gehört . Das bedauernswerte
Kind war auf der Stelle tot . Die Schädeldecke war voll¬
kommen platt gedrückt . Eine Passantin , die den Vorfall

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 18 . Oktober

9 .30 Uhr : Mnüerlebre Ser
üonmmanaen

10 Uhr : EolteEetM zur Er¬
öffnung des Konfirmanden -
Unterrichts .

11 . 16 Uhr : üinaergsiteraienzt

WWW
Wo ibvüvo im Ausschnitt
tiunimi - AiksülLt ;
und sämtliche
Keliilirbeäsoiis Artikel

Lederhandlung

LIsklelll, Kleinste ?. 18

Wer bei lenctleuten gut be¬
kannt un <! verbeutsbetsbigt
ist , c!sir > bieten sicb neue Auk -
stiegsrnöglicbbeiten bei ultsn -

gesebenem Werk . Vexverb .
u . 6 . W . 36 nn Uninburg 1

Kieme lAWWii !
Höbsrs ? rivLl1sbi -av8tLlt
nucb staatl . unerkannten

l ^stirplänen
UU' QMLtii , Srsitsnwsg 46

neben Ltuatsbibliotkek
1 Llinute vom Labnbok
Unk 2 8888 OsZr . 1910

Leit 2ojadren bevwkrteste
u . erkolZr . Vorbereitun ^ s -
anstalt kür Xnabsn und
Näclobsn . Heine Linsen
v . Lexta bis Urima . Ltsati .
UrnknnAsn . Zeitersparnis .
Arbeitsstunden und blaeb -
Kiike-Dnterriebt unentZeiti .
Auknakmenj ectsrreit olrne
? rütun § . Näss . LebuiAsId

veininstus , Direktor

War ULeilunZ liest , paLt in tlie Welt ,
er weil) Leselieiä uncl kann sicli Kelten !

Zu verkaufen gutes

Dauer - Sbst
«koli. Hutiillvo ,
Mühlenstraße 31

Lnu8eln >le r» 81 eclv
von O. lioIiUo

Vorbereitung auf die Meister¬
prüfung in zwei Semestern .

Programm frei .

iiekert
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« « » » « » » » »

von dem Trekkerführer ^
weitem gesehen hatte , gab

Zeichen , daß er anhielt ; er hatte nichts von dem Borbs
bemerkt . Der Vater des Jungen , der schon in der Mb
des Heldenhains war , vermißte schließlich das Kind . Z
fuhr zurück und sah von weitem auf der Straße eine !
großen Menschenauflauf . Als er näher kam , erfuhr

^

von dem entsetzlichen Unglück ; sein Kind , das er noch vor
wenigen Augenblicken frisch und gesund gesehen hatte , st
verstümmelt auf dem Straßenpflaster . Die Zwischenakt -
Gendarmerie leitete sofort eine eingehende Untersuchst
des Vorfalles ein . Dabei ergab sich die Feststellung , stj
der Lastzug nicht nur über die vorgeschriebene HöchstM »
von 22 Metern , sondern auch über die Höchstbreite
2,50 Metern hinausging . Den Führer des Trekkers
trifft insofern zweifellos Schuld , als er — trotzdem d
Straße vollkommen frei war — den Zug scharf an de
Bordsteinen entlang führte und wissen mußte , daß unter
diesen Umständen der Kastenteil der Wagen über de„
Bürgersteig hinausging . Damit ist ohne weiteres ein,
schwere Gefährdung des Fußgängerverkehrs gegeben . 2st
Kind hat vollkommen richtig gehandelt . Es stieg von! ^

ab und nahm seine Zuflucht auf dem Bürgersteig
^Rade

weil es ohne weiteres annahm , dort sicher zu sein . Duri
den auf den Bürgersteig in ziemlicher Breite herüber
ragenden Kastenteil des Wagens wurde es aber ersa
und mitgerissen . Kurz vor diesem Unglücksfall entgn
eine Zwischenahner Dame beim Marktplatz einer ähnlich»
Gefahr bei diesem Lastzug . Auch hier fuhr der Zug s,
scharf neben den Bordsteinen , daß die Kastenbreite aui
erheblich auf den Fußgängersteig hinüberragte . Die Dam
bemerkte glücklicherweise noch gerade rechtzeitig , daß d„
Hintere Wagen stark herüberhing und konnte sich so recht
zeitig durch einen Sprung zur Seite in Sicherheit bringen
— Die Gendarmerie veranlaßte , daß der Führer
Trekkers infolge dieser belastenden Verdachtsmomente nach
Oldenburg in das Untersuchungsgefängnis gebracht wurde

* Delmenhorst . Eine gerechte Strafe erhielt
Schüler , der einen größeren Stein gegen einen fahrender
Kraftwagen warf . Der Fahrer hielt sofort an und verab
reichte dem Flegel an Ort und Stelle eine gehörig«
Tracht Prügel .

«rar

* Obenstrohe .
Wurf Jungferkel in

Einem Bauern wurde bei einem
diesem Frühjahr ein Tier beschert,

das ohne die bekannten großen „ Ohren " das Licht dei
Welt erblickte . Lediglich die Gehörgänge sind vorhander
und da das Tier sonst gesund und guter Dinge wai ,
sich auch recht gut herausmachte , zog man es grrz.
Allezeit stand das „ Ohrlose " seinen „ Mann " im Fresst
und ist jetzt nahezu schlachtreif . Es macht ohne die „ Schs
klappen " einen recht eigenartigen Eindruck .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitu
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteil

Hans Zirk , Elsfleth . DA IX 36 : 500 .
Zur Zeit ist PreisIiste Nr . 3 gültig
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